
Die Genossen der Kreisleitung Prenzlau unter­
stützen die Propagandisten des FDJ-Studien- 
jahres. Neben den Anleitungen widmen sie vor 
allem dem Erfahrungsaustausch große Auf­
merksamkeit. Die Kreisleitung, die Parteileitun­
gen der Grundorganisationen und die Propa­
gandisten haben einen wesentlichen Anteil dar­
an, daß die Arbeit in den Zirkeln junger Sozi­
alisten einen großen Aufschwung nahm. Durch 
ihre Hilfe verbesserten auch die Leitungen der 
FDJ-Grundorganisationen ihre Arbeitsweise.

Ungenügend arbeiten diese Leitungen aller­
dings mit den Propagandisten zusammen. Viele 
Möglichkeiten, den Erziehungsprozeß zu ver­
stärken, zum Beispiel die besten FDJ-Mitglieder 
in die Partei zielstrebig vorzubereiten, blieben 
dadurch ungenutzt. Regelmäßige Aussprachen 
der FDJ-Leitungen mit den Propagandisten 
über die in den Zirkeln aufgetauchten Proble­
me und über die Mitarbeit der einzelnen 
Jugendfreunde würden es ihnen erleichtern, 
notwendige Schlußfolgerungen für ihre poli­
tisch-ideologische Arbeit abzuleiten.

Differenzierte Interessen mehr beachten

Die marxistisch-leninistische Bildung der Ju­
gendlichen ist auch im Kreis Prenzlau nicht 
nur auf das Studienjahr der FDJ beschränkt. 
Das Sekretariat der Kreisleitung orientiert viel­
mehr darauf, alle Jugendlichen auf vielfältige 
Weise mit der wissenschaftlichen Weltanschau­
ung der Arbeiterklasse und mit der Politik der 
Partei vertraut zu machen. Für die Genossen 
der Kreisleitung und vieler Parteileitungen ist 
es selbstverständlich, an Veranstaltungen der 
FDJ-Kollektive oder an differenzierten Aus­

sprachen mit Jugendlichen teilzunehmen. Zahl­
reiche Genossen halfen auch den über tausend 
Mädchen und Jungen, im Rahmen des Lenin- 
Aufgebots der FDJ das Abzeichen „Für gutes 
Wissen“ zu erwerben. Um den vielseitigen In­
teressen der Jugendlichen zu entsprechen, be­
reiten beispielsweise die Kreisleitungen der 
FDJ und der Kreisvorstand der URANIA ge­
genwärtig Jugendvortragsringe vor.

Als Teilnehmer wollen sie vor allem Jugend­
liche gewinnen, die in kleinen Betrieben und 
Betrieben mit staatlicher Beteiligung, in PGH 
und im Handwerk tätig sind und nicht an den 
Zirkeln junger Sozialisten teilnehmen. Da diese 
Jugendlichen zum großen Teil in der Gewerb­
lichen- und in der Allgemeinen Berufsschule 
Zusammenkommen, ergeben sich günstige Mög­
lichkeiten, hier einen Vortragsring aufzu- 

. bauen.

Der Aufschwung der marxistisch-leninistischen 
Propaganda unter der Jugend trug wesentlich 
dazu bei, daß die Kreisorganisation der FDJ 
Prenzlau für die vorbildliche Erfüllung ihrer 
Aufgaben 1 . und 2. Bezirkssieger in den ersten 
Etappen des Lenin-Aufgebots wurde.

Selbstverständlich bleiben auch im Studienjahr 
1970/71 die Zirkel junger Sozialisten die wich­
tigste Form der Aneignung marxistisch-lenini­
stischer Kenntnisse. Dieses Studium gründlich 
vorzubereiten, ist gemeinsames Anliegen der 
Leitungen der Partei und der FDJ. Die Ein­
schätzung der Arbeit in den Zirkeln junger So­
zialisten im jetzt abgelaufenen Studienjahr 
wird wichtiger Ausgangspunkt sein, um an die 
erreichten Erfolge anzuknüpfen und das Stu­
dium der Jugendfreunde noch wirkungsvoller 
zu gestalten.
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Die 18jährige Susanne Müller (r.) 
aus dem VEB Fettchemie Karl- 
Marx-Stadt beendet in diesem 
Jahr ihre Laboratoriumsausbil­
dung. Als Mitglied der zentralen 
FDJ-Leitung unterstützt sie auch 
andere junge Chemiearbeiter bei 
der Weiterbildung. Unser Foto 
zeigt sie zusammen mit Chemie­
ingenieur Maria Flemming im La­
bor des Werkes. Susanne Müller 
gehörte zu den 380 jungen Werk­
tätigen, die am 100. Geburtstag 
Lenins ihre Dokumente als Mit­
glieder oder Kandidaten der SED 
entgegennahmen.
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